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315 —
1. pro 1881:

a. ten Ärel«fommanbantcn 1 $rojent ber eingegangenen

Steuern gr. 2,857. 29

b. ten ©cftfonSdjef« 2 Sßrojent ber ein«

gegangenen ©teuer, 15 St«, per ein'

getragenen spftfdjtfgen „ 12,102. 24

Sotat gr. 14,959. 53

2. pro 1882:
a. ben Äref«fommanbanten 1 Skojent ber eingegangenen

©teuern gr. 3,113. 20

b. ben ©cftfonJdjef« 1 SSrojent ber ein«

gegangenen ©teuer, 10 St«, pet ein»

getragenen SSflidjttgen 7,275. —
Sotat gr. 10,388. 20

©fefe fproofponen tonnten nidjt meljr auf SRedjnung be« 3«ljte«
1882 au«bejar>ft werben, well bei teren geflfefcung tle ©taat««

redjnung fdjon abgefdjtoffen war; pe würben tann ab bem Ärebit'«

pro 1883 angewiefen.

— (f 3lrtilIerie=3Kajor Stuft) »erftarb anfang« bfefe« ÜRo»

nat« tn ©ototfjurn. ©erfetbe jeldjnete ftd) 1847 In tem ©efedjt
bei ©fpfon au«, ©le »on ibm befeljtfgtt ©olottjnrncr -Batterie

futjr auf Äartätfdjenfdjupweitc an tie feinblidjen «Berfdjanjungen

Ijeran unt war, nad) «Berldjten bc« ©egner«, bitjcnlge, weldje In

bem Äampf tle melfte Äütjnljelt nnt Sntfdjloffentjeft bewfc« unt
audj am meiften imponirte. Sum Srfofg ter ©foipon Slcgler
tjat fte loefentlid) beigetragen, obgleidj pe fpäter jurücfgenommen
unb turd) eine SBerncr «Batterie erfeijt werben mupte. 3m 3atjre
1848 wuttc SRuft jum SDcafot im SlrtiUcrleftab beförbert. ©er*
felbe tjat aber fdjon lange feine Sntlaffung genommen; bie

Saljl ber S&ciltvetjmet an bem ©onbetbunb«frleg Ift f« ber

Sltmee bereit« fetjt jufammengefdjmofjen.

— (@tne <£nte ber „SIHgemetuen Sttjtrjetjeräeitimg")
madjte fürjlid) burdj bie «Blätter tie SRunbe. ©lefetbe beridjtcte,

tap bei tem Sruppenjufammenjug eine SSrigatetaffe unb ein

guter ©trolj abtjanten gefommen feien. Stadj einer »erBffentffdjten

3ufd)rift te« ©f»lpon«»Ärleo«fommfffär« ip »on tiefem SBot--

fommnip nidjt« befannt. — S« fdjetnt übetljaupt, bap biefe«

Statt »on feinen Äorrcfponbenlen über mttitärlfctje SSorfommnfffe

böfe bebient werbe.

— (SBegen Hebernebmen ber äBeJjrmänner) burdj
fdjmufclge SBtrtfie bei bem bie«Jä^rigen Sruppenjufammenjug pnb
fn ben Seftungen mef)tfad)e Älagen laut geworben.

— (Sie gute aufnähme ieg 19. ^Regiments) fn #tibl«.
rieben unb SRctrbotf wtrb w« ten Dfpjieren unt ber SRannfdjaft
fetjr getobt.

— (Sie getäufctjte Hoffnung auf ein iSrinlgetb) gibt
einem öüiaet »on .Idjenbatjj Slnlop, tm „Sujetner Sogblatt" ta«
DfPjierfotp« eine« SReglment« fn fet/nötet SBcffe ju »etun=

gllmpfen. — ©oldje Älagen rüljrcn meip »on -Bürgern fcer, bfe

fn ber Hoffnung, ein gröpere« Srfnfgefb ju ertjalten, ©tellung
einer JRedjnung für Duartfer unb anbere fleine SefPungen »et»

weigert tjaben. Stn foldje« .Borgeljen fft nid)t o^ne «Beifpfel.

Sleljnlldjc Älagen pnb fn ber neueren Seit bet Sruppenübungen
in ber ©egenb »on ©eufjad) unb -Ipcttltngcn fiet« oorgefommen.

— S« ift fdjwer begteiftfefj, wie Seitungen, bfe auf Slnftanb

galten, berartigen SReflamatfonen unt ungetedrtfetrtgten Stnfdjut«

»Igungen tle ©palten öffnen fönnen.

Sl n 8 l a n b.

Seutfajlanl). (Dte Äatferparabe) am 14. ©ept. fanb
unweit SRetfeburg auf bem gefdjidjtltd) fo benfwürblgcn ©djladjt»
felbe bei SRopbad) ftatt. Um 9% Utjr traf ber Äatfet in
©ropfatjna ju SBagen ein. flieg tafelbft ju pferbe unb fprengte
an ber @pt|>e ber überaü« glänjenten unb jafjlreldjen ©ufte
ber Siarabeaufftellung ju, au« ten $änten te« bte ijSatabe

fommantfrenten ©enetal« »on «Blumenttyal ben grontrapport
cntgegcnncljmenb. «Jcodjbtm tfe einjelnen Sreffen unter ben

üblfdjen §onneui« abgeritten waren, formlrten pd) biefelben

jum sßarabcmarfd). Sine gröpere &njaty Sfjcf« führten beim

©eftttren itjre «Seg+mentet t»t, fe btt ©entttrl bet 3nf«ntetfe

». SreJfow ba« 27., ber -§erjog »on Slnfjatt ba« 93., ©eneral

». SBlumenttjal ba« 36., uno bet Jperjog ». Slftenbutg ba« 71.,
bet gürft SReup J. 8. unb ber gürft ju ©djwarjburg.SRutolflabt
tie SataiUone te« 96. SRegimcnt« unt ta« ©ragoner«8Regfment

Str. 6; ferner ter §erjog »on Äoburg»®ottja ba« «Diagtebur»

gifdje Äürafper»9teglment Dtr. 7. ©er Sorbettnarfdj »ottjog pd)

ba« erfte SDcal bef ter Snfanterie in Äompagnlefetonnen, bet

ber Äaoatlerie in S«fatron«fo(onnen, bet ter Slrtldetle fn Slb»

t$ellung«front; ba« jwefte TOal beplfrte bie Snfanterie fn SRegf»

ment«fotonnen, bfe Äaoatlerie in fjatber S«fabron«front unb bie

StttWetle Im Stabe in SSatterfefront.

«Kadj beentigter Sktate übet ba« IV. Slrmee«Äorp« ritt bet

Äalfer nodj tie gronten ber Ärfegerscrefnc ab, bfe pd) in auper»

orbentlidj groper Slnjafjl (etwa 400 mit 7000 TOItgliebern)

elugefunben, um bem oberften Ärfeg«t)eun efn begeffterte« «§urr«lj

jujurnfen. (Unteroff.»3tg.)
2>entfa)lonb. (©a« beutfdje sBanjergefdjmabet) $at

fn ter «Jtadjt »om 15. jum 16. c. mit tem Stjef ber Sltmtralt«
tat an «Borb bfe ©anjlger «Budjt, in weldjer c« »olle 7 SBodjen,

feit tem 29. 3ulf, gewellt Ijatte, wleter »rrlaffen unb pd) jut
Sluflöfung nad) Äfet begeben, ©le Intcreffanten 3Äanö»er,

weldje bte legten Sage itjre« SSerwellcn« auf ber bjlepgcn SRljebe

bradjten, fdjtep bfe ftatttfdje gfotltfe wenige ©tunben »or ber

Jfjefmfatjrt mft einem maritimen ©djaufplele ab, ba« — fo

un^cfmtfdj e« Im Srnftfade fein mag — bem In betjag lidjer
©Idjertjelt beobadjtenben ©tranbbewob/ner eine SReit)e äupetft

teijoollet Sfdjt» unb -BewegungÄcffctte tatbot. Stadj bem etfolg*
to« gebliebenen Slngtiff be« ©efdjroaber« auf bfe «Jpafenbattcrie

bei «Tteufatjrroaffer am SSermlttag lag ba« ©efcfjwater ©onnabenb
Slbcnb wfeber (n fdjefnbar »ottfter SRu^e auf ber »om «Konbe

Ijell befdjienenen üRcereSftädjc. .JJlöjätldj fliegen um 71/« Utjt
auf bem Slbmitalfdjiffe grell leudjtente Sfdjte empor unb fn

wenigen «Minuten würbe e« überall auf ©ed tebenbfg. SRotfje

unb wetpc Siebte tjoben unb fenften pdj an ben «TOaPen, au«

ben ©djloten ftfegen SRaudjfäulen auf unb nad) faum einet

SMertetftunbe befanben Pd) fämmtlfdjc ©ajiffe In manöorfrcnbet

gatjrt, umfdjwärmt »on ben »ler fdjlanfen Sorpcbobootcn. Stn
tjeftfger Äampf fdjien ju entbrennen, bei weldjem balb t)fer balb

tott tottje geucr aufflammten, bann wleter SRafeten unt Seudjt«

fugetn emporflogen, wärjrenb tfe efeftrifdjen Sidjte Itjren fnten«

p»cn ©djefn nad) allen SRfdjtungen tjfn übet bie 2Reere«budjt,

ben ©ttanb unb ben .t)afen goffen. «Wädjtlger ©efdjü^bonnet
au« ben «Batterien ber Sifenfoloffc fttuprfrte babei ben tiefen

Srnft ber frtegcrffdjen ©jenerfe. Srft gegen 10 Utjr erreidjte
ba« Sorpebo»SRanö»er, bei weldjem bfe ©anjfget Jfjafenefnfal)rt
wfeber ba« Dperatfon«objeft bftbete, fefn Snbe, unb gleidj ba«

tauf begannen bfe SRüftungcn jur Jpcfmfaljrt. (©anj.Stg.)
Seittfajtanb. (©fe beutfdje SRtliiärmufif.) Uebet

bie SRangelljaftlgfett ber «Wllltärmuftf in bet beutfdjen Sltmee

madjt man in tem „©rcnjboten" folgenbe «Bemetfungen: „S3e»

benflldjet al« um bie «Dcllitätmupt fdjeint e« un* um bie 3Kupt

für ba« SJtllttär befteflt ju fefn. ©er SBerfaffer bfefet Stilen

Ijat Jetjt SBodjen unt «Konate lang ©elegentjeit geljabt, feben

SRorgen beträdjtlldje Sruppenjüge mit SRegiment«muftt an feiner

SBoIjnunjj »orübetjierjen ju fefjen unb ju tjöten. 3n biefer ganjen
langen Seit ift ein einjige« ÜRat efn guter SRatfd) gcfplett wer»

ben: ber alte SRabej)ft)«3iRarfdj. ©a« wat wftftfdj eine Srqulcfung.
Sin allen übrigen Sagen nidjt« at« ba« ötefte, melobfentofefte unb

babei überlabenfte ©efuj unb ©ebubel. SBa« mag ba« für «Mufti

gewefen fein? ©idjerlidj fogenannte Äapeltmefftermupt. ©fe
©adje fft wfdjtfg genug, um tn bfe .«panb genommen ju werben.

©em jur $arabe aufjfeljenben obet jut Uebung au«rüden«

ben ©oitaten follte nur ©ute« geboten werben. S« müpte eine

Äommiffton ernannt werben, bie einen Sanon ber beften militä»

rtfdjen SRatfdjmuftf in ben bePcn S3earbeltungen feftjuftetlen

^ätte, »on bem ju ©unften irgenb eine« tatjmen ÄapeHmefftet«

matfdje« nur ganj au«nafjm«weffe einmal abgewldjen werben

türfte. SBir traben Ja in -Berlin eine „Jpedjfdjule füt ÜRupf*.

§ler wäre efne wütblge Slufgabe für Pe!"
Oefterreid). (Sin neue« ©pitaljelt.) Slu« S)rttcf

an tet SelUjawitt getnelbct: ©eit bet legten Sagetpetfobe beftnbet

315 —
1. pro 1331 :

». den Kreiskommandanten 1 Prozent der eingegangenen

Steuern Fr. 2,857. 23

b. den Sektionschefs 2 Prozent dcr cin»

gegangenen Steuer, 15 Ets. per

eingetragenen Pflichtigen „ 12,102. 24

Total Fr. 14,959. 53

2. pro 1832 :

». den Kreiskommandanten 1 Prozent der eingegangenen

Steuern Fr. 3,113. 20

b. den Scktionschef« 1 Prozent dcr ein»

gegangenen Steuer, 10 EtS. per

eingetragenen Pflichtigen 7,275. —

Total Fr. 10.388. 2«
Diese Provisionen konnten nicht mchr auf Rechnung de« Jahre«

1382 ausbezahlt werden, weil bei deren Festsetzung die Staat«,
rechnung schon abgeschlossen war; sie wurden dann ab dem Kredit«

pro 1383 angewiesen.

— (-Z- Artillerie-Major Rust) »erstarb anfangs diese« Mo,
not« tn Solothurn. Derselbe zeichnete sich 1847 in dem Gefecht

bet Gisikon aus. Die »on ihm befehligte Solothnrner Batterie

fuhr auf Kartätschenschußwettc an die feindlichen Verschanzungen

heran und war, nach Berichten des Gegner«, diejenige, welche in
dem Kampf die meiste Kühnheit und Entschlossenheit bewies und

auch am meisten imponirte. Zum Ersolg der Division Ziegler
hat sie wesentlich beigetragen, obgleich sie später zurückgenommen
und durch etne Berner Batterie ersetzt werden mußte. Im Jahre
1348 wurdc Rust zum Major im Artilleriestab befördert. Dcr»

selbe hat aber schon lange seine Entlassung genommen; dte

Zahl der Teilnehmer an dem Sonderbundskrieg tst i, der

Armee bereits sehr zusammengeschmolzen.

— (Eine Ente der „Allgemeinen Sch«eizerzeit»ng")
machte kürzlich durch die Blätter die Runde. Dieselbe berichtete,

daß bei dem Truppenzusammenzug eine Brigatekasse und ein

Fuder Stroh abhanden gekommen feien. Nach einer veröffentlichten

Zuschrift des DivisionS-Kriegskommissär« ist »on diesem Vor-
kommniß nichts bekannt. — Es scheint überhaupt, daß dieses

Blatt »on seinen Korrespondenten über militärische Vorkommnisse

böse bedient werde.

— (Wegen Uebernehmen der Wehrmänner) durch

schmutzige Wirthe bet dem diesjährigen Truppenzusammenzug sind

In den Zeitungen mehrfache Klagen laut geworden.

— (Die gute Aufnahme des 19. Regiments) in Hildt«.
rieden und Neudorf mtrd von «n Offizieren und der Mannschaft
schr gelobt.

— (Die getäuschte Hoffnung auf ei« Trinkgeld) gibt
einem Bmger vo» Eschelbach Anlaß, tm »Luzerner Tagblatt' da«

Ossizierkorps eines Regiment« in schnöder Weise zu veru»-
glimpfen. — Solche Klagen rühren meist »on Bürgern her, die

tu der Hoffnung, eln größere« Trinkgeld zu erhalten, Stellung
einer Rechnung für Quartier und andere kleine Leistungen »er»

weigert haben. Ein solche« Vorgehen tst nicht ohne Beispiel.
Aehnltche Klagen sind tn der neueren Zeit bet Truppenübung«»
in der Gegend »on Seutzach und Heitlingen stets »orgekommen.

— Es tst schwer begreiflich, wie Zeitungen, die auf Anstand

halten, derartigen Reklamationen und ungerechtfertigte»
Anschuldigungen die Spalten öffnen können.

Ausland.
Deutschland. (Die Kaiserparade) am 14. Sept. fand

unweit Merseburg auf dem geschichtlich so denkwürdigen Schlachtfelde

bei Roßbach statt. Um 9?j Uhr traf der Kaiser in
Großkayna zu Wagen ein, stieg daselbst zu Pferde und sprengte

an der Spitze der überaus glänzenden und zahlreichen Suite
der Paradeaufstellung zu, aus den Händen des die Parade
kommandirenden Generals »on Blumenthal den Frontrapport
entgegennehmend. Nachdem dte einzelnen Treffen unter den

üblichen Honneur« abgeritten waren, formtrten sich dieselben

zum Parademarsch, Eine größere Anzahl Chef« führten beim

Defiliren ihre Regimenter vor, so der General der Infanterie

». TreSkow da« 27., der Herzog »on Anhalt da« 93., General

». Blumenthal das 36., und dcr Herzog ». Altenburg da« 71.,
der Fürst Reuß j. L. und der Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt
die Bataillone de« 96. Regiments und das Dragoner»Negiment
Nr. 6; ferner dcr Herzog »on Koburg-Gotha das Magdebur»

zische Kürassier-Regiment Nr. 7. Der Borbetmarsch »ollzog sich

das erste Mal bet der Infanterie in Kompagniekolonnen, bei

der Kooallcrie in Eskadronskolonnen, bet der Artillerie in Ab-

theilungSfront; da« zweite Mal desilirte die Infanterie tn Regt»

mentskolonnen, dle Kavallerie tn halber EskadronSfront und dte

Arttllerte tm Trabe in Batteriefront.

Nach beendigter Parade über da« IV. Armec»Korp« ritt der

Kaiser noch die Fronten dcr Kriegervcreine ab, die sich in
außerordentlich großer Anzahl (ctwa 400 mit 7000 Mitgliedern)
eingefunden, um dem obersten Kriegsherrn ein begeisterte« Hurrah
zuzurufen. (Untervff.-Ztg.)

Deutschland. (Das deutsche P a n z er ge sch m c, d er) hat
in der Nacht »om 15. zum 16. c, mit dem Chef der Admirait,
tät an Bord dic Danztger Bucht, in welcher cS »olle 7 Wochen,

seit dem 29. Jult, gewellt hatte, wieder »erlassen und sich zur
Auflösung nach Kiel begeben. Die interessanten Manöver,
welche die letzten Tage ihres VerweilcnS auf dcr hicsigen Rhede

brachten, schloß die stattliche Flotille wenige Stunden vor der

Heimfahrt mit einem maritimen Schauspiele ab, das — so

unheimlich es im Ernstfalle sein mag — dem tn behaglicher

Sicherheit beobachtenden Strandbervvhner eine Reihe äußerst

reizvoller Licht- und BewegungSeffelte darbot. Nach dcm erfolglos

gebliebenen Angriff dcS Geschwaders auf die Hafenbattcric
bei Neufahrvasser am Vormittag lag das Geschwader Sonnabend
Abend wieder tn scheinbar vollster Ruhe auf dcr »om Monde

hcll beschienenen Mccresfläche. Plötzlich stiegen um 7'/» Uhr
auf dcm Admiralschiffe grell leuchtende Lichte empor und tn

wenigen Minuten wurde es überall auf Deck lebendig. Rothe
und wetßc Achte hoben und senkten sich an den Masten, auS

den Schlote» stiegen Rauchsäulen auf nnd »ach kaum einer

Viertelstunde befanden stch sämmtliche Schiffe tn manövrtrender

Fahrt, umschwärmt »on den vier schlanken Torpedobooten. Ein
heftiger Kampf schien zu entbrennen, bet welchem bald hier bald

dort rothe Feuer aufflammten, dann wieder Raketen und Leucht»

kugeln emporflogen, während dte elektrischen Lichte ihren intensiven

Schein nach allen Richtungen hin über die Meeresbucht,

dcn Strand und dcn Hafen gössen. Mächtiger Geschützdonner

auê dcn Baiterien der Kisenkolosse illustrtrte dabei den tiefen

Ernst der kriegerischen Szcneric. Erst gegen 10 Uhr erreichte

daS Torpedo-Manöver, bei welchem dte Danztger Hafeneinfahrt
wieder da« OperationSobjekt bildete, sein Ende, und gleich

darauf begannen dte Rüstungen zur Helmfahrt. (Danz.Ztg.)
Deutschland. (Die deutsche Militärmusik.) Ueber

die Mangelhaftigkeit der Militärmusik in der deutschen Armee

macht man in dem „Grcnzboten" folgende Bemerkungen:
„Bedenklicher als um die Militärmusik scheint e« un« um die Musik

für da« Militär bestellt zu sein. Der Verfasser dieser Zeile»

hat jetzt Wochen und Monate lang Gelegenheit gehabt, jeden

Morgen beträchtliche Truppenzöge mit Regimentsmusik an seiner

Wohnung vorüberziehen zu sehen und zu hören. In dieser ganze»

langen Zeit tst «in einziges Mal ein guter Marsch gespielt werden:

der alte Radetzky-Marsch. Das war wirklich eine Erquickung.

An allen übrigen Tagen nicht« als da« ödeste, melodienlvseste und

dabei überladenste Gefuz und Gedudel. Was mag das für Musik

gewesen setn? Sicherlich sogenannte Kapellmeistermusik. Dte
Sache tst wichtig genug, um in die Hand genommen zu werden.

Dem zur Parade aufziehenden oder zur Uebung ausrückenden

Soldaten sollte nur Gutes geboten werden. Es müßte etne

Kommission ernannt merden, die einen Canon der besten militärischen

Marschmusik in den besten Bearbeitungen festzustellen

hätte, »on dem zu Gunsten irgend eines lahmen Kapellmeister»

Marsches nur ganz ausnahmsweise einmal abgewichen werden

dürfte. Wtr haben ja in Berlin eine »Hochschule für Musik'.
Hier märe etne würdige Aufgabe für sie!"

Oesterreich. (Ein neues Spitalzelt.) Aus Bruck

an der Lettharvird gemeldet: Seit der letzten Lagerpertode befindet
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pdj §ier probeweffe ein neu fonftruirte« ©pitatjelt, an

weldjem jwcdenlfprrdjenbe Slenberungen ber bfsfjcv üblfdjen Seite

»orgenommen würben, ©ic gorm ift »letfcflg unt läpt eine

Sßetbfnbung mft efnem otet mehreren angrenjenten 3elten ju,
wäfjrent bie gegenwärtig in «Berwenbung ftefjsnten runten Seite

nur ffolfrt aufgeftettt werten fönnen. ©fe ©eltenwäntc unb ta«
©ad) Pnb au« parten wafferbtdjten Sßladjcn, wätjtenb ber «Boten

au« einer fautfdjutartfgen «Kaffe angefertigt ift. ©er 8ager»S§efarjt,
ber Sager=«Clafcfotnmanbant, fowfe jafjtreidje fadjmännifdjc Sttito»

rltäten tjaben bereit« ba« Seit in Slugenfdjetn genommen, um
barüber tfjr ©utadjten abjugeben. ©er Äoftenaufwanb bet tet
Jperftetlung efne« foldjen Seite« beläuft pdj auf 300 ©ulten.

(Oeft.-ung. SBefjr.Stg.)

fjrailtreid). (Uniform tet ©ragoner u. Äür äff lere.)
©a« neuepe, »om Sjßräftcenten ter SRepublif »ofljogcnc ®cfcf) in

Söetreff ter «Belüftung ter franjöpfctjen Äürafpere ttnb ©ragoner

fcjt füt letztere an tfe ©teüe bc« SBaffenrocf« einen bunfclblaucn

©olman, wie bfe meiften übrigen berittenen Sruppen tfjn tra»

gen ; ten erfteren befäpt c« iijren gegenwärtigen SBaffenrocf,

madjt iljn aber in ter Saide weiter unt »etfürjt feine ©djöpc.
©a« ©äbclfoppel, nadj efnem cinjfgcn ÜRotetI gcfcrligt, tomtnt

allgemein unter tfe Scibbctleibung. (ÜR-=2B.<«BI.)

©nglanb. (©djie p»5ße tfudje) würben in ©fjeeburijnep
mit einem 80 £onncn«®efit)ü§ angcftetll. ©a« Sfet waren jwei

ju bfefem «Befjufc tonftrufrtc gort«, tie au« ©ranitblöcfcn unt
Soncretmaffe gebaut unb mft 12 3ott Parten ^Sanjetptat'cn be»

ffefbet waren. «Beim erften ©djup — 450 SSft. «fklocr; ®e«

widjt te« ©efdjoffc« 1700 $funb — btang ba« SSrojcftfl turd)
tte ^anjerptatte ganj fn ta« «Kauetroerf efn unt jerflüftete
taffclbe nad) allen SRfdjtungcn; beim jweiten ©djup wurte ba«

gort — SRauerftärfe 33 gup — gänjlfcfj bemolfrt.

(Unteroff.<3tg.)
SRufllanb. (fflefer. übet bfe mitftärffdje ©erldjt«'

bar feit.) ©in neue« ©efetj orbnet bie militärifdje ©erldjt««
barfeit, ©iefelbe bcftcfjt nun au«: 1. 5Reglmcnt«gcridjten, 2.
mftftärffd)en ÄreiSgerldjten unt 3. bem oberften ®erldjt«fjofe
In gorm eine« Saffation«»Sribunat«. Stile biefe 23efjörten ftnt
fotlcgfalffdje. ©le ,$iocuror=3tufftcfjt beftetjt au« einem Ober»

profuror nebp einem ©efjülfen, fowfe au« 3Rllltär«.ßroturoren
nebft tljren ©ctjlffcn.

©a« SRcgfmentägcrfdjt Ift au« einem SSräfttenten unt jwcf
9tidjtcrn jufammcngefejjt. ©rftcrer mup ben SRang eine« ©lab««

ofpjfer« befletben. ©ie SRtdjter werben au« ben Äompagnie«
ober @djwatron<Sljef« gewärjlt. ©le werten »on ten betreffen«

ben Äommanblrenben ernannt, tle Skäfttcnten für etn 3atjr,
bfe 33efp(ser für fedj« «Konate, wobef ber SReifjc nadj aüe fedj«

SRonate efner ter SRidjtcr austritt unt turd) einen neuen erfe()t

wlrt. Sil« ®efd)äft«füfjtcr te« SRcgiment«gerld)te« funght ein

tbenfall« »om Äommanbltcnten ernannter Dberofpjlet.
3n Jebem «Wllttärfrelfe (Dfrug) beftetjt efn 2»flitär*Ärei«gcs

ridjt. Su bemfelben gefjörcn beftäntfge unt jcitweilige SRft«

glieter. Stu« erfteren wlrt ter Sitäptcnt gewäfjtt. ©fe jeft«

weltigen 23efpjjcr pnt jwei Stab«« unb jwei Dbctofpjfete, weldje

auf »tet SRonate ernannt wetten, wobef tet SRef-fje nadj alle

jwei SRonate ein ©tab«« unb ein Dberofpjfcr au«treten.

©er oberfte 3Rttitä-»®erldjt«fjof beftetjt ebenfalls au« einem

*Präptentcn, fowle au« bePänbigen unb jeitwelligen «Beipjjern.

Sefctere werten au« ben ©eneralen te« ©t. $etct«burger
Äreife« mit ®enefjmlgung be« Äaffet« »om Ät(cg«mlnffter er»

nannt, unb jwar auf f'dj« SRonate, wobei bet SReffje nad) alle

btei SRonate efn 3Rftgl(eb au«fdjelbet. ©ie aSetpftfcfjtnngen

tiefer ®erfdjte ftnb mft groper ©enauigfeit ausgearbeitet unt im

SRegierung««Slnjeiget »eröffentlldjt. (Defterr-»ttng. 3B.»3tg.)

— (Uebungen ber Äaoallerie.) Um Dfpjiere unb

ÜRannfdjaften ter Äaoallerie in ©auerrftten, »erbunben mit
Serrafn»Slufnafjme unb gröperen SRefognoajfrungcn ju üben,

werben jelßt täglid) einjelne OfPjiere in «Begleitung einiger

SRannfdjaften ju foldjen bePImmt. ©ie «Betteffenben werben,

oljne »orljer benadjrfdjtigt ju fein, blteft »om ©rerjirpfafe nadj

itjrem -BeftfmmungSert gefdjicft unb muffen oft Im Skrlattf eine«

falben Sage« 70 SBerft unt meljr jurüdlegen. 3ene Uebungen

ftnb fn »leler 53ejfefjung aupetetbentlidj tetjrteid) unb wirb mit
SRedjt feiten« ber Äomtnanbo»-Beljötben gtoper SBcttfj auf bfe»

felben gelegt. Sm beutfd)«franj6ftfdjen Ätfege würben ocutfdjer»

feit« Jene weit »orgefetjobenen SRcfogncäjlrungen cfnjelncr Äa»

»aßerlc»Dfpjfere mft gropetn ©rfotg angewenbet unt »trbanlte

man ffjncn oft bie wicfjtfgpcn 9iadjttdjten. Sldgemefn befannt

ift bie SRcfogno«jiruug be« württembergifdjen Äa»aHerle»DfPjier«

©raf Seppclin, tie terfelbe wenfge Sage nad) erfolgter Ärfeg««
erftärung, tn «Begleitung einiger babtfdjer Dfpjiere, weit In
getnbc«lanb fjfnefn untcrnafjm, genauen «Beridjt über tle Sluf»
pellung ter Slrmee SRac SRafjon« jucürfbrfngent. ©efne ®e«
fäfjrten bejaljlten atterblng« jenen füfjnen SRftt mtt tfjrem Seben.
©a« tfe«Jätjtfge SBcttrenncn, an weldjem fämmtlidje Dfpjfete
bet ®arbc»Äa»aHerlc tfjcllncfjmen muffen, wfrt gleidjfalt« in
SRüdpdjt auf obige ®epd)t«punfte ein fetjr anftrengente« werben,
©le ©tretfe »on Ärapnoje=©feio bt« SJetetfjof — 23 SBerft —
mup tnlj< Stürben jurüctgelciit wnten unt pntet unmittelbar
nacb ber Slnfunft fcafelbft ein S!rei«rcnnen ftatt, ber peben juerft
eingetroffenen Dfpjiere, um nie SclßungSfätjlgfeft ber SSferte

naa) einem fo anprengenben SRItt ju prüfen; erft ba« SRcfuttat
ber ler-jteren ftctlt tfe whflfdien ©feger feft.

(Defterr.=Ung. SB.«3tg.)

|Urtograjifc()e gouwrfe.
©cfjufctafdjen auä burctjftctjtigem SBadjStaffet in Vi unb

V» Sttttim. eingettjeitt jum ©urdjlefen bon Serratnfarten.
frei« fyr. 2. 50. .[H3238Z]

fapeterte &. «gscfjolt, stcumorft 5, äiiridj.

J)er &nti-§tytoaxap§.
(Sin mit ©ctjreibfebet unb Sintenbel)älter Verfeuerter

geberntyalter, einfadj unb praftifd) für jeben Seruf, be<

fonberS jroecfmäptg auf Steifen. SßreiS gr. 4. 50.
[H3237Z] «ßa^eterie Jl. «.dje-ff, «Jteumarft 5, «Sürid).

©oeben erfdjien unb ift borrätfyig bei gf. ga)ntÜ)eft,
Sudjbonblung, in Astrid):

28ic cö bem ©«bctftlieutcttrtttt

im (troftcu ©etteralftaric cr«)in«|.
SWüitär=§uraore!lIe »on

®arl Joftroto.
3tluftrirt bon 2. ö. 3tagel.

5ßreiS gr. 1. 35.

leuefte fittxatux
•r

über

^4tm»ei?erif4l^0 Plitörwefnu «.

_Soiritta,er, Qbetft, ^atfifärgeograp^te bet
_id)roeij. $xeiä 2 gr. 40 Sent.

*** ©a« einjige SBcrf über biefe« widjtige 2§cma,
weldje« auf tfe SBctütfnfffe tc« Unterrldjt« £Rücffict)t nimmt
unb in ben fdjwefjerifdjen DfpjIcriJsSBitbungSfdjtilcn at«

Sctjrmlttcl bentr^t wirb.

;3fet||, QVnft, Pas _5c$troef«t bet ^djinetj.
^xeiä 4 gr.

#*# ©er Serfaffer gibt in biefem Sud) eine ffare, er»

fdjöpfenie SufatnmenfteHung ber fdjweljerffcfjen SKifftär«
Organifation, ter SRegfcmcnte sc, mft SBcrüctpdjtlgnng alter
Im SSerorbnung«wegc ertaffenen Slu«füfjrung«bepimmungcn.
Sin betaftHrte« ©adjrcgfftcr erleidjtert bie Drientitung
über febc gtage.

_Setbttttgöfortttttrate für (DfftJte« nnb ^Ktt-
fewfjfyiere ber ^($roeijer Jlrwee. Gart,
(mit 25 <5ouoert§) 1 gr. 20 6t.

*** gür Dfpjiere bei bireftem Sejuge 1 gr.
§»F~ Sämmtltdje oret Ptrhe pnb im Perlag

uon ©reit füßlt unb fo. in lüridj erfdjicnen,
in allen Pudjtjanblungtn ju ljaben unb merben

2> auf Perlangen audj \nx ffiinftdjt mttgftijeilt. 1
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sich hier probeweise cin neu konstruirte« Spitalzelt, an

welchem zweckentsprechend e Aenderungen der bisher üblichen Zelte

vorgenommen wurden. Dic Form ist viereckig und läßt eine

Verbindung mtt einem oder mehreren angrenzenden Zelten zu,
mährend die gegenwärtig tn Verwendung stehenden runden Zelte

nur isolili aufgestellt werden können. Die Seitenwände und das

Dach find a»S starken wasserdichten Piachen, während der Boden

aus einer kautschukartigen Masse angeferligt tst. Der Lager-Chefarzt,
der Lager-Platzkommandant, sowie zahlreiche fachmännische
Autoritäten haben bereit« das Zelt in Augenschein genommen, um
darüber ihr Gutachten abzugeben. Dcr Kostenaufwand bet der

Herstellung eine« solchen Zelte« beläufl sich auf 300 Gulden.

(Oest.-ung. Wehr.Ztg.)
Frankreich, (lint form der Drago ncr u. K ür assicr c.)

Da« neucste, vom Präsidenten der Republik »ollzogcnc Gcsctz in

Betreff der Bekleidung dcr französischen Kürassiere und Dragoner
setzt für letztere an die Stcllc des WaffcnrockS etnen dunkelblauen

Dolman, wie die meisten übrigen berittenen Truppen thn tragen

; den ersteren beläßt eS ihren gegenwäriigen Waffcnrock,

macht thn aber in der Taille weiter und »erkürzt seine Schöße.

Da« Säbelkoppel, nach einem einzigen Modell gcferiigt, kommt

allgemein untcr dic Lcibbclleidung. (M^W,-Bl.)
England. (Schteß-Versuche) wurden in Shoeburyneß

mtt elnem 80 Tonnen-Geschütz angestellt. Da« Ziel waren zwci

zu diesem Behufe konstruirte Fort«, die aus Granitbiöckcn u„d
Concretmasse gebaut und mit 12 Zoll starken Panzerplatten
bekleidet waren. Bcim ersten Schuß — 4!)v Pfd. Pulver;
Gewicht de« Geschosses 1700 Pfund — drang das Projektil durch
die Panzerplatte ganz tn daê Mauerwerk cin und zerklüftete

dasselbe nach allen Richtungen; beim zweiten Schuß wurde das

Fort — Mauerstarke 33 Fuß — gänzlich demolirt.

(Unteroff.-Ztg.)
Rußland. (Gesetz über dte milttärische Gerichtsbarkeit.)

Etn neue« Gesetz ordnet die militärische Gerichtsbarkeit.

Dieselbe besteht nun au«: 1. RegimcniSgcrichten, 2.
mtlitZrischcn KreiSgerichtcn und 3. dem obersten Gerichtshofe
in Form eine« Cassations-Tribunals. Alle dicse Behörden sind

kvllegialischc. Dte Procuror-Aufsicht bcstcht au« cincn. Ober»

prokuror nebst einem Gehülfen, sowle au« Mtlitär»Prokuroren
nebst ihren Gehilfen.

DaS RcgtmentSgertcht ist au« einem Präsidenten und zwei

Richtern zusammengesetzt. Ersterer muß den Rang eine« Stabs»

osfizier« bekleiden. Die Richter werden auê den Kompagnie»
oder Schwadron-Chefs gewählt. Sie werden »on den betreffenden

Kommandirenden ernannt, die Präsidenten für etn Jahr,
dtc Beisitzer für sechs Monate, wobei der Reihe nach alle sechs

Monate etner der Richter austritt und durch etnen neuen ersetzt

wtrd. Als Geschäftsführer des RegtmentSgertchte« fungirt ein

ebenfalls »om Kommandirenden ernannter Oberofsizier.

In jedem Milttärkretse (Okrug) besteht ein Milttar-KretSgc-
rtcht. Zu demselben gehören beständige und zeitweilige Mit»
glieder. Au« ersteren wird der Präsident gewähll. Die
zeitweiligen Bcisitzcr sind zwci Stab«» und zwei Oberoffizterc, welchc

auf vier Monate ernannt merden, wobei der Reihe nach alle

zwei Monate ein Stabs» und etn Oberoffizier austreten.

Der oberste Militär»Gericht«hvf besteht ebenfall« au« einem

Präsidenten, sowie au« beständigen und zeitweiligen Beisitzern.
Letztere werten au« den Generalen des St. Petersburger
Kreises mit Genehmigung des Kaisers »om Kriegsminister
ernannt, und zwar auf stch« Monate, wobei der Reihe nach alle

drei Monate et» Mitglied ausscheidet. Die Verpflichtungen
dieser Gerichte sind mit großer Genauigkeit ausgearbeitet und tm

RegterungS-Anzeiger veröffentlicht. (Oesterr^Ung. W,-Ztg.)
— (liebungen der Kavallerie.) Um Offiziere und

Mannschaften der Kavallerie tn Daucrritten, verbunden mit

Terrain-Aufnahme und größeren Nekognoszirungen zu üben,

werden jetzt täglich einzelne Offiziere in Begleitung einiger

Mannschaften zu solchen bestimmt. Die Betreffenden werde»,

ohne vorher benachrichtigt zu sein, direkt vom Ererzirploh nach

ihrem Besiimmunzscrt geschickt und müssen oft im Verlauf eines

halben Tages 70 Werst und mehr zurücklegen. Jene Uebungen

sind in vieler Beziehung außerordentlich lehrreich und wird mit
Recht seitens der Kommando-Behörden großer Werth auf
dieselben gelegt. Im deutsch»französischen Kriege wurden deutscherseits

jene weit vorgeschobenen Nekognoszirungen einzelner Ka»

«alleric-Osfiztere mit großem Erfolg angewendet und verdankte

man ihnen oft die wichtigsten Nachrichten. Allgemein bekannt

ist die Nekognoszirung des mürttembergtschen Kavallerie-Offiziers
Graf Zeppelin, die derselbe wenige Tage nach erfolgter
Kriegserklärung, tu Begleitung einiger badischer Offiziere, weit In
Feindesland hinein unternahm, genauen Bericht über die
Aufstellung der Arm« Mac Mohon« zurückbringend. Seine Ge»

fährten bezahlten allerdings jenen kühnen Ritt mtt ihrem Leben.
Das diesjährige Wettrennen, an welchem sämmtliche Offiziere
der Garde-Kavallertc thetlnchmcn müsscn, wtrd gleichfalls in
Rücksicht auf vdtge Gesichtspunkte ein sehr anstrengende« merden.
Die Strecke von Kraßnoje-Sselo bt« Pelerhof — 23 Werst —
muß in IX Slnr-den zurückgelegt wrrden und findet unmittelbar
nach der Ankunft daselbst eln Preiêrcnnen statt, der sieben zuerst
eingetroffenen Offiziere, um die Leistungsfähigkeit der Pferde
nach eincm so anstrengenden Ritt zu prüfen; erst da« Resultat
dcr letzteren stellt die wirklichen Steger fest.

(Oesterr.-Ung. W.»Ztg.)

Kartogmftsche Kouverts.
Schutztaschen aus durchsichtigen! Wachstaffet in Vi und

V« Millim. eingetheilt zum Durchlesen von Terrainkarten.
Preis Fr. 2. 50. slttS38^

Papeterie A. Scholl, Neumarkt 5, Zürich.

Der Anti Stylograpl).
Ein mit Schreibfeder und Tintenbehälter versehener

Federnhalter, einfach und praktisch für jeden Beruf,
besonders zweckmäßig auf Reisen. Preis Fr. 4. 5«.

s«3S37H Papeterie K. Schölt, Neumarkt 5, Zürich.

Soeben erschien und ist Vorrätbig bei It. SchulHeß,
Buchhandlung, in Zürich:

Wie es dem Oberstlieutenant
Kreuzschnabel

im großen Generalstabe erging.
Mllitiir-Humoreske von

Carl Zaftrow.
Jllustrirt von L. V. Nagel.

Preis Fr. 1. 35.

Neueste Literatur
über

Schweizerisches Militörwesen.

Aollinger, Hberft, Mitttärgeogravl)ie der
Schweiz. Preis 2 Fr. 40 Cent.

DaS einzige Werk übcr dieses wichtige Thema,
welche« auf dle Bedürfnisse des Unterrichts Rücksicht nimmt
und tn den schwcizerlschen Offiztcrê-Bildungêschulcn als
Lchrmtttcl bemrtzr wird.

Aeiß, Höerst, Z>as WeHrwese« der Schweiz.
Preis 4 Fr.

Der Verfasser gibt in diesem Buch eine klare,
erschöpfende Zusammenstellung dcr schweizerischen Militär-
Organisation, der Réglemente :c., mit Berücksichtigung aller
im VerordnungSmegc erlassenen AuSführungsbestimmungcn.
Ein detaill'rtes Sachregister erleichtert die Orientirung
über jede Frage.

Meldungsformulare für Offiziere und An-
teroffiziere der Schweizer Armee. Cart,
(mit 25 Couverts) 1 Fr. 20 Ct.

5*5 Für Offiziere bei direktem Bezüge 1 Fr.

DM" Sämmtliche drei Werke sind im Verlag
von Grell Mßli und Co. in Zürich erschienen,
in alten Buchhandlungen zu haben und werden

^auf Verlangen auch zur Einsicht mitgetheilt^^
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